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Das Umweltforum ōŜƎǊǸǖǘ ŘƛŜ ƎŜǇƭŀƴǘŜ 9ǊǊƛŎƘǘǳƴƎ ŘŜǎ ƴŜǳŜƴ {ǘŀŘǘǉǳŀǊǘƛŜǊǎ αaŀƴƴƘeim 

нмά ŀƳ IŀǳǇǘōŀƘƴƘƻŦ ŀƭǎ ŜƛƴŜ ǿƛŎƘǘƛƎŜ aŀǖƴŀƘƳŜ ȊǳǊ ǎǘŅŘǘŜōŀǳƭƛŎƘŜƴ LƴƴŜƴŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ƛƴ 

Mannheim. In seiner Stellungnahme vom 18.3.2010 gab das Umweltforum verschiedene 

Empfehlungen zur Optimierung des Bebauungsplans поΦмфΥ αbŜǳŜǎ {ǘŀŘǘǉǳŀǊǘƛŜǊ ŀƳ 

HauptōŀƘƴƘƻŦκ aŀƴƴƘŜƛƳ нмά. 

αaŀƴƴƘŜƛƳ нмά ōƛǊƎǘ ŘƛŜ /ƘŀƴŎŜΣ ƘƛŜǊ ŜƛƴŜƴ ƪƭƛƳŀǾŜǊǘǊŅƎƭƛŎƘŜƴ {ǘŀŘǘǘŜƛƭ Ȋǳ ŜǊǊƛŎƘǘŜƴΦ 5ƛŜ 

{ǘŀŘǘ aŀƴƴƘŜƛƳ ǿƛƭƭ ƛƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǊ αYƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊƪƻƴȊŜǇǘƛƻƴ нлнлά ŘƛŜ YƻƘƭŜƴŘƛƻȄƛŘ-

emission bis zum Jahre 2020 um 40 % verringern. Dieses wichtige Ziel setzt energische 

Anstrengungen in Richtung enEnergieeffizienz und hinsichtlich des Ausbaus der 

erneuerbaren Energien voraus. In diesem Sinne hat das Umweltforum vier Varianten für eine 

ŜƴŜǊƎŜǘƛǎŎƘŜ hǇǘƛƳƛŜǊǳƴƎ Ǿƻƴ αaŀƴƴƘŜƛƳ нмά ŘǳǊŎƘƎŜǊŜŎƘƴŜǘΦ Ausgangspunkt ist die 

vorliegende Planung. Nach Angabe der Stadt Mannheim entstehen etwa 149.000 qm für 

Büros und Dienstleistung sowie 55.400 qm für Wohnzwecke (jeweils Bruttogeschossfläche).  

 

Variante 1: Standardbauweise + GKM-Fernwärme 

Die Gebäude werden gemäß den dämmtechnischen Vorschriften der gültigen 

Energieeinspar-Verordnung (EnEV2009) gebaut. Der durchschnittliche Heizwärmebedarf wird 

mit 55 kWh/qm Wohnfläche angesetzt. Der Stadtteil wird mit Fernwärme aus dem 

kohlebefeuerten Großkraftwerk Mannheim versorgt. Die für die Wärmeversorgung 

anfallenden CO2-Emissionen betragen pro Jahr rund 1.600 Tonnen. 

Variante 2: Passivhausstandard + GKM-Fernwärme 

Die Gebäude werden im sogenannten Passivhausstandard realisiert, also deutlich besser 

gedämmt. Der Heizwärmebedarf von Passivhäusern beträgt höchstens 15 kWh/qm 

Wohnfläche. Dadurch werden jährlich über 1.100 Tonnen CO2-Emissionen eingespart. Die 

Wärmeversorgung erfolgt in dieser Variante noch über die GKM-Fernwärme.  

9ǎ ǎŜƛ ŘŀǊŀǳŦ ƘƛƴƎŜǿƛŜǎŜƴΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ α.ŀƘƴǎǘŀŘǘά in Heidelberg flächendeckend im 

innovativen Passivhausstandard realisiert wird. 

Variante 3: Passivhaus + BHKW + Solarthermie 

Diese Variante beruht ebenfalls auf der Realisierung des nachhaltigen Passivhausstandards. 

Zudem wird der neue Stadtteil von dezentralen und hocheffizienten Blockheizkraftwerken 

(BHKW) versorgt; Erdgas-Brennwertkessel tragen die Spitzenlast. Mit diesem Ansatz wird das 

Projekt H 9 αCǀǊŘŜǊǳƴƎ ŘŜǊ YǊŀŦǘ-Wärme-YƻǇǇƭǳƴƎά ŘŜǊ αYƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊƪƻƴȊŜǇǘƛƻƴ нлнлά 

aufgegriffen, welches die Realisierung von zehn objekt- und baublockbezogenen BHKW bis 

2020 als wesentlichen Beitrag zur Realisierung der Klimaschutzziele in Mannheim vorsieht. 

½ǳŘŜƳ ǿƛǊŘ Řŀǎ tǊƻƧŜƪǘ I мл αCǀǊŘŜǊǳƴƎ ŜǊƴŜǳŜǊōŀǊŜǊ 9ƴŜǊƎƛŜƴ Ǉƭǳǎ 9ŦŦƛȊƛŜƴȊά ǳƳƎŜǎŜǘȊǘΦ  
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Die Fläche der verschattungsfreien Flachdächer der neuen Gebäude beträgt etwa 20.000 

qm. Darauf kann ein Kollektorfeld von etwa 6.600 qm errichtet werden. Mit diesem 

Kollektorfeld können konservativ geschätzt etwa 15 % des Jahreswärmebedarfes aus der 

Sonneneinstrahlung gewonnen werden. Durch die heizungstechnischen Verbesserungen 

sinkt die CO2-.ŜƭŀǎǘǳƴƎ Ǿƻƴ αaŀƴƴƘŜƛƳ нмά gegenüber der GKM-Fernwärme um weitere 

180 Tonnen pro Jahr. 

Variante 4: Passivhaus + BHKW + Photovoltaik (PV) 

Auch bei Variante 4 werden Passivhäuser errichtet, die über BHKW versorgt werden. Im 

Unterschied zu der in Variante 3 vorgesehenen solarthermischen Nutzung werden die 

Dachflächen hier allerdings für die Errichtung von Photovoltaikanlagen genutzt. Damit kann 

bei vorsichtiger Kalkulation ein Solarkraftwerk mit einer Leistung von etwa 730 kWp auf den 

5ŅŎƘŜǊƴ Ǿƻƴ αaŀƴƴƘŜƛƳ нмά ŜƴǘǎǘŜƘŜƴΦ 5ŜǊ ƧŅƘǊƭƛŎƘŜ 9ǊǘǊŀƎ ŀƴ {ƻƭŀǊǎǘǊƻƳ ōŜǘǊŅƎǘ ōŜƛ 

konservativer Rechnung etwa 660.000 kWh. Mit Hilfe der Photovoltaik können die für die 

Wärmeversorgung eines energieeffizienten αaŀƴƴƘŜƛƳ нмά ŜƴǘǎǘŜƘŜƴŘŜƴ CO2-Emissionen 

mehr als ausgeglichen werden.  

 

Ergänzend sei darauf hingewiesen, dass sich die Wärmeabgabe eines BHKW grundsätzlich 

auch für die Erzeugung von Kälte eignet, die im Sommer zur Klimatisierung der Gebäude 

genutzt werden kann (sog. Kraft-Wärme-Kälte-Kopplung). Damit wird der Einsatz von 

strombetriebene Klimaanlagen ersetzt und die kostenrelevante Strom-Leistungsspitze der 

Gebäude wird vermindert. Bei der Berechnung der vier Varianten blieben die Möglichkeiten 

der Kraft-Wärme-Kälte-Kopplung unberücksichtigt, so dass hiermit weitere Energie- und 

CO2-Ersparnisse möglich sind.  

Passivhäuser sind nicht nur ökologisch vorteilhaft, sondern auch wirtschaftlich interessant: 

Die höheren Kosten für den Qualitätsbau werden durch sehr niedrige Heizkosten mehr als 

ausgeglichen.  

Das Umweltforum regt an, dass die Stadt Mannheim in ihren Verhandlungen mit den 

LƴǾŜǎǘƻǊŜƴ ŀǳŦ ŘƛŜ wŜŀƭƛǎƛŜǊǳƴƎ ŜƛƴŜƴ ƪƭƛƳŀƴŜǳǘǊŀƭŜƴ αaŀƴƴƘŜƛƳ нмά im Sinne der 

Variante 4 hinwirkt. Ergänzend dazu sollte sich die Stadt um Forschungsmittel bei Land, 

Bund und EU für die Realsierung zukunftsweisender Bauformen bemühen bzw. 

entsprechende Bemühungen der Investoren unterstützen. αaŀƴƴƘŜƛƳ нмά ǎƻƭƭǘŜ ȊǳƳ 

Leuchtturm für klimaverträgliches sowie innovatives Bauen in Mannheim und der Region 

Rhein-Neckar werden.  
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